
Erdbeerreihen
jetzt erneuern
Nach der Ernte ist vor der
Ernte: Jetzt im Hochsom-
mer können Erdbeeren
gepflanzt werden. Der
Bundesverband Deutscher
Gartenfreunde empfiehlt,
Hochzucht(HZ)-Setzlinge
zu kaufen. Diese sind bei
Erdbeerzüchtern oder in
Vermehrungsbetrieben zu
haben. HZ-Pflanzen sind
auf jeden Fall virusfrei und
gesund. Jedes Pflänzchen
benötigt 25 mal 30 Zentime-
ter Platz. Im zweiten Stand-
jahr sollte dann jede zweite
Pflanze entfernt werden.
Etwas mehr Pflanzen im
ersten Jahr können nicht
schaden: Bei der Sommer-
pflanzung ist die erste Ernte
eher klein, erst im zweiten
Jahr laufen Erdbeeren zur
Hochform auf. tmn

m@z Weitere Informationen zum
Thema Ratgeber unter www.Maerki-
scheAllgemeine.de/Ratgeber

Zarte Kinderhaut braucht
besonderen Schutz – beim
Sonnen und beim Baden.

MAZ Ratgeber

In Großraumbüros geht’s oft
rund. Klare Absprachen
erleichtern den Arbeitsalltag.

Ob Unterhalt fürs Kind oder
die Ex-Frau – MAZ erläutert in
einer Serie die Grundregeln.

KURZ & KNAPP

Sie sind unsere
Nachbarn, aber wir
kennen sie kaum. Der
Naturschutzbund
Brandenburg (Nabu)
und die MAZ stellen in
der Serie „Quar-Tier“
Zwei- und Mehrbeiner
vor, die mit uns
zusammenleben. Heute
Teil 10: der Rosenkäfer.

D
er Gemeine Rosenkä-
fer, poetischer auch
Goldglänzender Ro-

senkäfer genannt, ist im Som-
mer ein häufiger Besucher an
Rosen und anderen großen
Blüten. Vor allem in den Mit-
tagsstunden lässt sich der
goldgrün schillernde Käfer
gut beobachten, wenn er stun-
denlang auf der Blüte seiner
Wahl sitzt und genüsslich Nek-
tar und Pollen verspeist. Er ist
nicht scheu und lässt sich

schon gar nicht von anderen
Insekten von seinem Platz ver-
scheuchen. Auch süße Pflan-
zensäfte und reifes Obst ste-
hen auf seinem Speiseplan,
doch weder ausgewachsen
noch als Larve schädigt er
Wurzeln oder Laub unserer
Gartenpflanzen.

Tatsächlich sind die Lar-
ven, sogenannte Engerlinge,
im Kompost sogar sehr nütz-
lich. Sie ernähren sich aus-
schließlich von totem Pflan-
zenmaterial und verdauen
Holzbestandteile besonders
gut. Die dicken weißen Enger-
linge werden bis fünf Zenti-
meter lang und sind stark ge-
krümmt.

Zur Unterscheidung von
Maikäferlarven dient die Fort-
bewegung: Rosenkäferlarven
robben auf dem Rücken fort,
während die der Maikäfer
sich eher gekrümmt und auf
der Seite bewegen. Gegen
Ende der Larvenzeit nach
zwei bis drei Jahren verpuppt
sich der Rosenkäferengerling

in einem festen Kokon aus
selbstgeleimtem, totem
Pflanzenmaterial.

Der ausgewachsene Käfer
ist von April bis September ak-
tiv und verschönert mit sei-
nem weißgefleckten, schil-
lernden grünen Panzer blü-
tenreiche Wiesen, Waldrän-
der und Gärten. Die harten
Flügeldecken und das Hals-
schild schimmern in der
Sonne golden und rötlich und
schützen das 15 bis 20 Milli-
meter große Tier vor Feinden
und Stürzen.

Eine Besonderheit des Ro-
senkäfers sind seine zusam-
mengewachsenen Deckenflü-
gel. Er klappt sie zum Fliegen
demnach nicht hoch, son-
dern kann seine Hinterflügel
durch eine seitliche Spalte
ausfahren. Die Natur ist eben
doch der beste Designer –
und diese Eigenart hat ein be-
sonders faszinierendes Flug-
bild zur Folge.

info Die nächste Folge lesen Sie am
8. August – zur Mauereidechse.
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Nachts sind nicht alle
Blüten grau. Manche
reflektieren das
Mondlicht, andere
locken durch
verführerische Düfte.

Von Dorothée Wächter

P
flanzen konkurrieren
um Insekten, die sie be-
stäuben. Die einen lo-

cken mit Nektar, andere mit
grellen Blütenfarben. Man-
che öffnen ihre Knospen erst,
wenn die Sonne untergeht.
Dazu zählen sowohl ein- und
zweijährige Blumen als auch
mehrjährige Stauden und
Kletterpflanzen. Häufig duf-
ten sie auch intensiv. Das hat
seinen Grund: Nachtaktive In-
sekten lassen sich durch Gerü-
che leichter anlocken.

Auffällig ist, dass zahlreiche
Nachtblüher helle Blütenfar-
ben zeigen. So wird das letzte
Tageslicht beziehungsweise
das Mondlicht reflektiert und
die Lockfunktion verstärkt.
Besonders eindrucksvoll ist
dieses Phänomen bei der
Mondwinde (Ipomea alba),
deren weiße Blüten
bis zwölf Zentime-
ter Durchmesser er-
reichen und nachts
wie Strahler leuch-
ten.

Setzt man diese
Pflanzen nahe an
den Sitzplatz oder
die Terrasse, kann
man das Ganze ge-
nau beobachten –
zum Beispiel bei den Nacht-
kerzen (Oenothera). Mit ab-
nehmendem Licht öffnen
sich ihre Blüten langsam, so-
dass man die Bewegung deut-

lich wahrnehmen kann. Ein
Geheimtipp sind sie auch für
den Balkon, denn gerade Ein-
jährige wie Ziertabak (Nico-
tiana alata sowie N. sylve-
stris), Wunderblume (Mirabi-
lis jalalpa) und der wenig be-
kannte Nachtphlox (Zaluzian-
skya villosa) wachsen auch

im Topf.
Werden die Wege

zu diesen Sitzplät-
zen von Pflanzen ge-
säumt, die silbriges
oder weißgrün ge-
zeichnetes Laub ha-
ben, wirken sie wie
ein Leuchtband,
das die Richtung
weist. Außerdem
sollte man sich we-

der vor nachtaktiven Insekten
noch vor Fledermäusen fürch-
ten. Letztere ernähren sich
von Schwärmern und Nacht-
faltern, umflattern die flora-

len Schönheiten der Nacht da-
her intensiv.

Weil der Duft ein wichtiger
Aspekt bei den Nachtblühern
ist, sollten niedrige Pflanzen
wie die hängende Nachtkerze
(Oenothera missouriensis) an
Mauerkronen oder in hohe
Gefäße gesetzt werden. So
muss man sich nicht bücken,
um den Geruch zu genießen.

Die Qualität eines Duftes
kann sich im Verlauf von Tag
und Nacht ändern. Lilien bei-
spielsweise haben in der
Nacht ein würziges Parfüm,
während sie am Tag eher ei-
nen schweren, süßlichen
Duft präsentieren. Besonders
intensiv ist der Duft des Gems-
horns (Matthiola bicornis)
und des Nachtphloxes, der sel-
ten als Jungpflanze angebo-
ten wird. Man kann sich die
Pflanzen aber aus Saatgut
leicht selber ziehen. tmn
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K Art: Cetonia aurata
K Vorkommen: Der Rosenkä-
fer ist laut Bundesartenschutz-
verordnung eine besonders
geschützte Art.
K Dienst am Menschen:
Rosenkäferengerlinge sind
besonders wertvolle Kompost-
haufenbewohner, da sie
Holzbestandteile gut ver-
dauen können.
K Eigenarten: Wegen seiner
komplett verwachsenen
Flügeldecke sieht der Rosen-
käfer im Flug besonders
kompakt aus. Anstatt die
Deckflügel hochzuklappen,
werden die Hinterflügel
seitlich durch einen Spalt
ausgefahren.
K Info: Mehr zu heimischen
Käfern im Internet unter
www.nabu.brandenburg.de

Das Gemshorn ist eine der Schönheiten der Nacht. FOTO: TMN

Lilien duften
nachts eher
würzig, am

Tag hüllen sie
sich in einen

schweren
süßen Duft

Brokat auf Beinen
Schillernder Typ: Der Rosenkäfer /Larven gut für den Kompost

Nachtschichtlerinnen
Auch im Dunklen buhlen die Pflanzen raffiniert um die Gunst der Insekten

Steckbrief

Der Rosenkäfer ist täglich im Festkleid unterwegs. FOTO: DPA
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Brandenburgs beste Seiten.

Mit ein paar Klicks 
zur Wunschanzeige.
Sie können die Anzeigen ganz einfach online aufgeben.
In unserem Online-Service-Center.

www.MaerkischeAllgemeine.de/osc


